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REISE DURCH DIE SCHWEIZ UND NACH ITALIEN 
JULI 1820-MAI 1821 1) 

Stein an Merian Basel, 16. Juli 1820 
St . A . K onzept 

B etrifft die Monumenta Germaniae Historica. 

Stein an M ülinen 2) 
Gcdr. Sten-1, llricfe dc1 Frh. v . Ste in nn N. F. v. Mülincn, S. 7 f. 

Bern, 23. August 1820 

B etrifft die Monumenta Germaniae Historica. 

Stein an Büchler 3) Genf, 27. August 1820 
Archi v der Mouu mcntn Ccrmnuioe Historico. Berlin 

B etrifft die Monurnenta Germaniae IIistorica. 

Stein an Gagcrn Genf, 9. September 1820 
C ugeru'11chc1 Archiv. Schloss Neuenbürg 

Die Ständeversammlung in Hessen-Darmstadt. Eindrücke aus der Schweiz. Die 
R evo!11tior1 in N eapel . Geplar1te rl7eitcrreise nach Italien. Zusammenkunft mit Görres. 

E. E. Brief dd. 27st en July erhielt ich erst vor wenigen Tagen - auch 
mir war es höch st verdriesslich , Sie in Darm tadt b ey meiner D urch­
reise verfehlt zu haben , weil ich sehr gewünscht hatte, mich durch Sie 
von der wahren Lage der dortigen Angelegenheiten zu unterrichten , da 
die ständisch e V crsammlung 4) unter sehr ungünstigen Auspizien und 
mit vielem Gährungsstoff in ihr b egann. Dass dieser durch E. E. kräftige 
Einwürkung n eutralisirt und unschädlich gemacht worden , dass die 
ständische Versammlung mit Mässigung und Würde b egann und fort­
schritt, i t für jeden Freund der geset zlichen Freyheit höch st erfreulich. 
1) Die Einzelheiten des Reiseweges zeigt die Zeittafel. Sie ergeben sich grösstenteils 
aus Steins Briefen an Freunde und Verwandte, einiges auch aus den Angaben von Pcrtz, 
der hier vielleicht manchmal auf mündlichen Mitteilungen Steins fu sst . Vgl. Pertz, 
Stein V, S. 513 ff. , wo jedoch unten S. 517 Juli, statt Juni zu lesen i st . S. oben Bel. V. 
S. 628. Genaueres, al s in der Zeitta fel mitgeteilt wird, lüsst sich über die einzeln en 
Stnlionen der Reise, insbesondere über die zeitliche Dauer von Steins Aufenthalt an 
einzelnen Orten, nicht ermitteln. Von Briefen nus d ieser Zeit registrieren wir auch die 
unbedeutenderen soweit sie für diese Fragen von \Vicbtigkeit sind . 
' ) Vgl. Bd. IV. S. 543, Anm. 5. 
8 ) Andere Briefe in den Angelegenheiten der Mouumeuta vom 31. August , 3„ 19„ 22. Sep­
tember , alle aus Genf, werden hier nicht weiter berück sichtigt. Vgl. Pertz a . a . 0. V. 
s. 526ff. 
•) Vgl. Treitschke, Deutsche Geschichte III (9. Aufl.). S. 61 ff. 

1 



Quelle: Freiherr vom Stein, Bd. 6, Berlin 1934 / Internet-Portal "Westfälische Geschichte" 
URL: http://www.westfaelische-geschichte.lwl.org 

2 I. RE I SE DURCH DIE SCHWEIZ UND NACH ITALIEN 

Denn alle Unordnungen und Uebertreihungcn geb en den Freunden des 
b u rcaucratischen D esp otism nur n eu e Gründe der R echtfertigung ihrer 
Scheu vor einer b esseren Ordnung der Dinge, und ihnen wäre Unvernunft 
und wildes Treiben in unseren ständischen Versammlungen etwas Er­
wünschtes und ihren Absichten Angemessenes. Glücklicher W eise war bis­
her das Betragen un. crer ständischen V er . a mmlungen untadelhaft, und 
selbst die so ungeschickt b ehandelte B a dcnsche 1 ) zeigt einen ernst en 
Willen , in Einvcrständniss mit der R egierung das Gute zu b cwürkcn. 
Meine R eise in die Schweiz habe ich'. nun geendigt, die Natur und die 
Menschen hinterlassen mir höchst interessante und wohlthuende E r­
innerungen. Es herrscht im Allgemeinen unter ihnen Zufriedenheit mit 
ihrem Zust and, guter gesunder Menschenverstand, Genügsamkeit, Ab­
n eigung gegen Ueb crtrcihungen und Fratzen , daher dann unsre Deutsche 
Thorhcitcn missfallen und man auch wenig Freude hat an den N eapoli­
tanischen Vorfällen 2) . 

E s wird wenig, im Sinn des Volk s und wohlfeil r egiert. D er r egierende 
Schultheiss in B ern hat 100 Louisdors, so viel wie ein Preu ssischer 
Canzelist , und dennoch gelingen eine Menge b edeutender Unterneh­
mungen , der Linth-Kanal, der W cgb au über den Gotthard, und in Genf 
viele b edeutende wissenschaft lich e Anst alten . - Hier herrscht viel 
Wissen und viele Urbanität, die H erren Pict ct 3) , Dumont 4), Chcne­
viere 6) , Sismondi 0) , Rossi 7) , Bonstetten 8) , sind so gelehrt als an-

1) Vgl. Treitscbke a. a . 0 . III (9. Aufl.). S. 352 ff. 
2

) Über die H.evolution in Neapel vgl. A. Stern, Gesch. Europas 1815- 1871, II. S. 103 ff. 
3) Charles Picte t de R ochemont (1755- 1824), der Anfang Januar 1814 im Hauptquartier 
der Verbündeten in Basel mit diesen über die Erhaltung der Unabhüngigkeit Genfs und 
dessen Vereiujgung mit der Schweiz verhandelt h atte, und der dann von Stein mit der 
provisori schen Verwaltung der wiedcrcrobcr ten, ehemaligen schwcizer Gebiete betraut 
wurde. Er vertrat seine Vater stadt bei den Pariser Frieden sverhandlungen und auf dem 
Wiener Kongress. In den Verhandlungen über den Zweiten Pariser Frieden vertrat er 
die Interessen der gesamten Schweiz und erl angte damals die Al1erkennung ihrer immer­
währenden Neutrnl itüt. Als volkswirtsch aftli cher Schriftsteller ist er bekannt geworden 
durch die Redaktion der „ Bibliothcque Britnnnique". 
') Etienne Dumont (1759- 1829), ein F reund von D'I vernois, ursprünglich Geistlicher 
und Erzieher , zu Beginn der Revolution in P aris im Kreis der Anhiluger Mirnhcaus, von 
1791- 1814 in England, wo er sich an Bcnthnm anschloss, dann in Genf, seit 1816 Mi t 
glied des reprüsenticrenden H.at s. 
6

) J ean J nques Chcnevicre (1783-1871) , genfcr Theologe. 
6) Der genfer Nationalökonom, auf dessen Schrif ten und per sönliche Beziehungen zu 
Stein schon in den früheren Bünden verschiedentlich hingewiesen wurde. 

7
) ~ruf Pclegrino Rossi (1787- 184q}, italienischer Diplomat u.nd Nationnlökono.m, ehe­

maliger Anhünger Murats, der nacli dessen Sturz durch Ver mittlung Dumonts m Genf 
Aufnahme gefunden und 1819 eine juristische Professur erhalten h atte. 1833 wurde er 
Nachfolger Snys am College de France, 1845 französischer Gesandter in Rom , 1848 
päpstlicher Innenminister, noch im selben J ahr jedoch als Gegner der italienischen E in­
heitsbestrebungen ermordet . 
8) Karl Viktor Bonstctten (1745-1842), Schriftsteller und Poli t iker, der u . a. lnit Pictct, 
Sismondi, Frau von StnCl befreundet war. 
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genehm im Umgan g - wäre ich nicht durch mannichfaltigc Bande an 
Deutschland gekettet, so m ögte ich in Gcn eve leb en - die Menge der 
Fremden giebt dem Tableau der Gesellschaft Leben und Mannichfaltig­
k eit, und erneuert es sich fast alle halbe J ahr. 
Von Neapel erwarte ich mir wenig Gutr.s - die R egierung soll ohne 
Kraft und An. chen seyn und das Volk 11ngczügclt - man spricht zwar 
von Volkskrieg, Guerillas, Zerstöhrung aller Vorräthe von Lebensmitteln. 
Andere Nachrichten erzählen von allem diesen das Gegentheil. 
Von P aris wissen Sie wohl so viel als ich , das Sinken der R enten h ält 
man für ein Spiel der Agioteurs, man hatte mit vielem Prunk und 
Firniss von W ahrsch cinlichkcit b eunruhigende Gerüchte über das Auf­
st eck en des drapeau tricolore in Brest, des Endes der $jährigen Ge­
fangenschaft Napoleons verbreitet - die R enten steigen wieder. Die 
Conspiration sehen v iele als ein Spiel der Polyzey an, die die insurrcc­
tionelle Disposition vieler aufreizt, zu deren Verderben und ihren momen­
tanen Zwecken b enutzt - ein t euflisches Spiel. Die Wahlen werden bis 
zur Niederkunft der H erzogin von Bcrry 1) im Octob er ausgesetzt. 
Ich werde im Octob er über den Simplon nach Italien gehen, mich in 
Mailand, F loren z und haupt sächlich Rom aufhalten und im M ay nach 
Deutschland zurückkommen . 
Nachschrift. Görres sahe ich in Bern, er dringt immerfort auf recht lich es 
Gehör vor seinem ordentlich en Richter . 

Stein an Spiegel Genf, 20. Sept ember 1820 
Preuu . S tnntsnrchiv Münster. N ocblu&B Spiegel. Stnrk bc1chüJ igt, dc11hulb uuch l 1crtz u. n. O. V. S. 522 ff. niit 
2 kldncu KUrzuugcu 

Eindrücke seiner schweizcr R eise. W eitere R eisepläne. 

Empfangen E. E. mit gewohnter Güte einen Gruss aus der Fremde und 
von den Ufern des Lacus Lemanus, an denen ich seit vier Wochen wohne, 
und den ich aus meinen Fenst ern, umgürtet v on den Savoyischen 
Alpen , seh e, die den colossalischcn Montblanc umlagern. Die R eise 
durch die Schweiz lässt sehr grosse und seelenerheb cnde Erinnerungen 
zurück und nöt higt wegen der Unzugänglichkeit mehrerer Gegenden zu 
einer wöhlthätigcn Aeusserung von Thätigkcit, wozu die b alsamische 
Luft die nöt higen Kräfte giebt. Die Einwohner des Landes sind ein 
besonnenes, v er tändiges, braves Volk, zufrieden im Ganzen mit einer 
R egierung, an der sie Thcil nehmen, die sie milde, in ihrem Sinn und mit 
sehr geringen Kost en regiert - die Sitten sind einfach , sparsam, der 
Mittelmässigkeit des Vermögen s entsprech end - in Zürich und Genf 
herrscht viele Lieb e zur Wissenschaft, und diese letztere Stadt b esitzt 
1

) Corolinc von Bourbon, die Gattin des am 13. Februar ermordeten H erzogs von Berry, 
von der Frankreich damals einen Thronerben erwartete, do Ludwig XVIII. kinderlos 
war. Der am 29. September geborene posthume Sohn des Herzogs von Berry, Heinrich 
(V.), sollte j edoch nie den Thron Frankreichs besteigen . S. unten S. 376, Anm. 1. 

l* 
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sehr viele ausgezeichnet e Männer, Sismondi, Pictet, Candole1), Dumont, 
und hat sich einen jungen italiänischen Rechtsgelehrten angeeignet, 
Rossi, einen Mann voll Geist und Gelehrsamkeit. 
Die K enntnisse v erbreiten sich auch unter den Damen, die Cours de 
lecture oder Collegien werden auch von ihnen besucht, und dadurch wird 
ihr Umgang angenehm - ich h ab e die sehr geistreiche Mad. Neck er­
Saussure kennen lernen 2), die Verfasserin des Buch s „Sur Madame de 
Stael" das ichE.E. empfehle, im Fall Sie es nicht sollten gelesen haben. 
D er Zufluss der Fremden ist hier gross, b esonders der Engländer - zum 
Theil v eranlasst durch die Unruhen in Italien .•. 
Diese Unruhen werden sich hoffentlich auf Neapel und Sizilien b e­
schränken und alles im nördlichen und Mittelitalien ruhig bleiben, ich 
werde daher im Anfange October über den Simplon gehen und den 
Winter und das Frühjahr in Mailand, Florenz und Rom zubringen ... 
Die Gesundheit meiner ältest en Tochter b essert sich merklich , und ich 
darf an ihrer Wiederherst ellung nicht zweifeln - die übrige R eise 
Gesellschaft ist wohl, j edes Mitglied in seiner Art, anders das l 7jährige, 
anders das 63jährige . .. 
Sollten E. E. Cardinal werden wollen , so eilen Sie, damit ich Seiner 
Eminenz im Decembcr in Rom aufwarten könne. - Was machen m eine 
westphälischenFreunde, R omberg, Hövel, Merveldt, Nesselrode, Vincke? 

Stein an P ertz Genf, 22. September 1820 
Geb . S L1111Lsu rchi " ß crlin. R cp. 92 Pcrtz, L. 370 

Freude über das E11tgegcnkommcn der östcrreichiscl1e11 R egierung in der Frage der 
l\fo11ume11ta. E inzelfragen der Edition. 

Die Nachrichten, welche E. W. Schreibend. d. W. den 13ten August 3) 

enthält, sind sehr erfreulich , und hoffe ich, dass nach der von H errn 
Fürst Mett ernich E. ertheilten Zusage einer förmlich en Erlaubniss an 
die Oesterreichischen Gelehrten , Theil zu n ehmen an der Bearb eitung der 
Ausgabe von Quellen Sehrif-tst ellern, sich ein Verein zur Bearbeitung 
der Geschichte der Hohenstaufen und Rudolfs von H absburg bilden und 
mehrere Süddeutsche Gelehrte daran Theil nehmen werden . ... 

1) Augustin Candole (1778- 1841), berühmter Botaniker, Professor in Genf. 
2

) Albertine Neeker-Saussure, Gattin des Staat srat s und Professors der Botanik Jaques 
Necker, die selbst durch pädagogische Schriften und durch ihr Buch über F rau von Stacl 
bekannt geworden war. 
3) Über die Verhandlungen, die Pertz damals in Wien führte, insbesondere seine Audienz 
bei Metternich , s. Pcrtz, Stein V, S. 528 ff. Der erwähnte Brief an Stein vom 13. August 
befindet sich im Geh. Staat sarchiv, Berlin, Rep. 92, Karl vom Stein. 
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Stein an R enger 1) [Genf, September 1820] 
Nncb P ertz, o. n. 0. V. S. 522 

Gesamteindruck seiner R eise durch die Schweiz. 

Meine W anderungcn in der Schweiz habe ich nun bis auf die Thäler 
von Chamonix und W allis geendigt. Die Erinnerungen , die mir Menschen 
und Sachen zurücklassen, sind höch st erfreulich und erheb end. Die 
Natur ist mannichfaltig, r eich und erhaben. In den Mensch en sind die 
Grundzüge des ursprünglichen D eutsch en Charakters, Treu e, Sittlich­
k eit, ruhige Besonnenheit, Menschenverst and, geordnet e Frcyheitslieb e 
am b est en erhalten. Die Französische Schweiz b ewohnt ein anderer 
Volksstamm, hier herrscht viel Wissen und viele Urbanität. 

Stein an Mülinen Genf, 3. Okt ober 1820 
N och S tern, n. n. 0 . S. 0 f . Do rt vollatiindig 

Die B esetzung des Postens eines preussischen Gesandten in der Schweiz. B evorstehende 
Abreise Steins nach Italien. 

Betr. zunächst die Monumcnta Gcrmaniae IIistorica. 
Mr. de Meuron 2) devra probablement sa nomination a sa qualite de 
Suisse, comme d'ailleurs c'cst un p ersonnagc p eu connu, je suis fäche 
qu'on n 'aie point choisi le General Clausewitz, un homme de tres grand 
merite 3). La position geographique et politique de Ja Suissc, ses rapports 
multiplies et constant s avec la France et l'ltalie et l'AI1emagne rendent 
la mission dans le pays un post e interessant en t emps de paix comme 
ohservateur, cn t cmps de guerre comme directement influent - l cs 
ohservations de V otrc Excellencc sont bien just es, et je desire de pouvoir 
trouver des occasions pour lcs faire valoir. 
Mon depart pour l'ltalie est fixe au 9 d. c. J'esp ere que les convulsions 
interieures ne m 'ohligeront point de retrogarder . 

Stein an Büchler Mailand, 18. Oktober 1820 
Archiv der Monumcntn Gcmlonioc Historien. Dcrlin 

B etrifft d1'.e Mon11me11ta Germaniae Ilistorica. 

Stein an Spiegel Mailand, 28. Oktober 1820 
Prcuse. Stnntsnrchiv l :lünstcr. Nachlass Spicsel. S turk bescbüdig t , deshalb n oc h Pcrtz n. u. O. V . S . 532 f. 
Etwns gekürzt 

Der Aufenthalt in Italien. Die Frage der E inheit Italiens. Weitere R eisepläne. 
M isstrauen gegen Ilarde11bergs angelcündigte A grarref orm. Fortgang der J\lfomuncnta. 

Die Nachrichten aus dem Vaterland und von meinen Freunden werden 
mir durch die lange und weite Entfernung doppelt angenehm, und danke 
1

) Regierungsrat in Aar au . 
2

) K. G. Graf von Meuron (1779- 1830), preussischer Offizier , dann Gesandter bei der 
E iclgenossensehaft (1820- 1824), später in Kopenhagen. 
8

) Vgl. dazu Schwarz, Clausewitz, II. S. 225 ff. und Pertz-Dclbrück, Gr1eisenau, V. S. 442. 
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ich da her E. E. herzlich für Ihr ausführliches Schreiben d. d . Sten m . c. 
D er Aufenthalt in Italien i st ganz geeignet, zu erheitern und Seele und 
Körper zu stärken , Milde des Climas, Schönheit der Gegenden und 
R eiehthum an W erken der Kunst und der Natur, Leb endigk eit der Be­
wohner, alles würkt zu diesem Zweck. Auch in der neuen Litteratur 
Italien s herrscht noch ein gewisses Leben, Alfieri 1) und der noch leb ende 
Monti 2 ) sind vorzügliche Dichter , m ehrere unter dem l t aliänischen 
Adel widmen sich mit E rnst den Wissen schaften , so hat z. B. der junge 
Graf Ottavio Castiglionc den grössten Antheil an der von Majo b esorgten 
Ausgab e der Fragmente des Ulfilas 3) . Allerdings sind jetzt polit ische Ideen 
die herrschenden, Befreyung von fremder , ultramontanischer H errschaft , 
Bund I taliänischer Staat en oder Einheit Italiens, das sind die Ideen, 
welche die Aufmerksamkeit der gebildet en Classe ausschliessend fesseln 
und an sich zieh en . - Wie soll aber ein Problem , das seit dem Unter ­
gang des Römischen R eich s unaufgelöst blieb , unter den gegen­
wärtigen Verhältnissen aufgelöst werden können - mir scheinen es nur 
Spiele einer gesp annten Einbildungskraft . 
Ich v erlasse Mailand ungern u nd reise den 30st en October nach Florenz, 
wo ich mich einen Monat aufhalte und im December Rom erreiche. Dass 
dieser Aufenthalt sollte gest öhrt werden durch innere oder äussere 
Unruhen , sch eint mir nicht so recht wahrsch einlich - sollen gleich die 
Bewohner der vier Legationen der p äbstlichen H errschaft sehr müde 
scyn. 
Dass das Gesetz über die bäuerlichen Verhältnisse nicht erschienen 4 ) , 

mag wohl eher gut als schlimm scyn, denn ich erwarte mir doch nur ein 
höch st unvollkommen es Machwerk, v on ungeschickten, unerfahren en Hän­
den willkührlich zusammengestoppelt- unterdessen erscheint eine R eihe 
von Abgaben und Anleyhen , Folgen eines leichtsinnigen H au sshaltes. 
Die Zusage eines Beytrags zu dem Unternehmen einer Gesamtausgabe 
der Geschichtsquellen ist nicht erfolgt , und ich habe mir nie etwas er­
wartet 6). Die Vergleichungsarbeiten gehen unterdessen ihren Gang fort, 
und erfodern b edeutende Zuschüsse .. . Von den Zuschüssen des Bun­
destags erwarte ich mir gar nichts 6) . 

Vielleicht kann Ihr H err Bruder etwas in Wien 7) b ewürken . ... 
Die Gesundheit des guten Graf Solms-Laubach ist wieder hergest ellt, 
worüber ich mich h erzlich freu e. 
1) Italienischer Dramatiker , gest. 1803. 
2 ) Vineenzo Monti (1754-1828). 
3 ) Vgl . Bd. V. S. 624, An m. 1. 
4

) Das Geset z über die Ablösung der bäuerlichen L asten in den westlichen Provinzen 
Preussens war am 25. September 1820 er schienen. S. Gesetzsammlung 1820. S. 169 ff. -
Vgl. unten S. 24 ff. 
G) S. Bd. V. S. 627, Anm. 1 und unten S. 23 ff. 
6) Vgl. dazu noch das Schreiben S teins an Büchlcr Pcrlz a . a. 0 . V. S. 534 f. 
7) Caspnr von Spiegel, s. Bd. V. S. 375, Anm. 2. 
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Stein an Büchlcr Florenz, 1. Dezemhcr 1820 
Archiv der Monumentu Ccrmnnine Historien. Dcrlin. - Vollst. gcdr. Pcrtz n. o . 0. V .S. 536 ff. 

Kosten der Monumenta. Steins eigene B eiträge. Hoffmrng auf einen Zrischu~s der 
freien Städte. B evorstehender A bgang Büclilers aus Frankfurt. 

Verrechnung der Vorschüsse an M crian .. . 
Ich habe in diesem Jahr 5100 F l. zur K asse eingezahlt, wodurch die 
Beytragssumme, wozu ich mich verpflichtet, von 3000 Thlr. B . C., voll­
kommen erreicht worden. Kommendes Jahr werde ich wieder 500 Fl. 
beytragen und vielleicht 1200 Fl. - Erfolgen aber k eine Unterstützungen, 
weder von andern reichen Gutsb esitzern, noch aus der Bundeskasse, 
so kann das Geschäfte nur langsam gehen oder geräth v ielleicht ganz 
ins Stocken ... 
SuchenE. H. es dahin zu bringen , dass die Freyen Städte auf sech s Jahre 
einen jährlichen Beytrag von 1800 Fl. verwilligcn , ich habe deshalb 
an H errn M ühlen s wegen Frankfurt geschrieb en .. . 
Die Entfernung E. H. von Frankfurt, sollte sie unabänderlich b eschlossen 
seyn, ist gewiss ein grosser Verlu t für den V crcin 1), dessen Angelegen­
heiten Sie mit grosser Beharrlichkeit und unermüdetem Eifer betrieb en, 
und wodurch Sie sich fortdauernde Ansprüche auf die Dankbarkeit und 
Achtung der Freunde dieser Unternehmung erworben haben . Noch 
immer hoffe ich, Sie werden einer Gesellschaft, die Sie haben b egründen 
helfen, nicht entzogen werden. 

Stein an Büchler 
Archiv der Monuwcntn Ccrmonioc Historien. ßcrlio 

B etrifft die Monumenta Germaniae Historica. 

Ludwig 1. von Bayern an Stein 
S t. A. 

Rom, 15. Dezcmher 820 

Rom, 19. Dezcmher 1820 

Uebersc11det ihm ein V erzeichnis der bedeutendsten in Rom lebenden deutschen 
Kiinstlcr, sowie eines seiner Gedichte. 

Herr Baron, vcrmuthcnd, dass es Ihnen angenehm seyn wird unseres 
Volkes ausgezeichnete hiesige Künstler kennen zu lernen , sende ich Ihnen 
hiermit das Verzeichnis der elbcn n eb st Angabe ihrer Wohnungen. 
Philipp Veit 2) mögte der b este scyn für Bildnisse, welch e zugleich im 
hist orischen Charakter gefasst scyn sollen, da derselbe jedoch auf lange 
Zeit mit Arbeiten beschäftigt seyn wird, empfehle ich Eggcrs 3) dazu. 
Sie frugen mich gestern, ob ich dichtet e, was ich bejahte und mir nun 

1
) Vgl. Bd. V. S. 359, Anm. 3. 2) S. Bd. V. S. 417, Anm. 3. 

3
) Carl J oh. Eggers (1787- 1863), Historienmaler , seit 1813 in Italien, seit JB16 in Rom 

lebend, F reund von Schnorr von Carolsfcld, von Veit und Bunsen und, wie die beiden 
ersten, zur Schule der „Nazarener" gehörig. 
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das Vergnügen gewähre, beyliegendes Gedicht zu senden, das ich , wenn 
Sie es gelesen, zurück zu bek om men wünsch e. Dessen , was T eutsch­
Jand dem F reyherrn vom Stein verdankt , ewig eingedenk seyender 

Ludwig. 

St ein an Capodistria R om , 29. Dezember 1820 
Ztntro1archiv Mosknu 

D ie geistige und polit ische Lage Italiens und des italienischen Volks nach dem Z u­
sammenbruch der französischen H errschaft . Die Einheitsidee und die Schwierigkeiten 
ihrer Verwirklichung. Die R evolution i n N eapel. S tein sieht das H ei lmittel gegen 
die A usbreitung revolutionärer B ewegungen in ganz Europa i n der loyalen D 1irch­
führung vernünftiger Verfassu ngseinric111m1gen durch die R egierungen nach dem 
Muster der Schweiz und der süddeutschen S taaten. Die innere B eruhigung der Schweiz 
ein Verdienst der gerechten und ausgleichenden H altu ng Russlarids in den schweizer 
W irren E nde 1813 und auf dem W iener K ongress. Schiirfste Verurteilung der R eak­
tionspolitik von Karlsbad und W ien. 

Sachant Vot re Excellcn ce si rapprochec du b eau pays ou je me trouve 
maintenant 1) , j e ne p uis resist er au desir de me r appeller a son souvenir 
et de lui p a rler de cette I talic si riebe en grands souvenirs et si interes­
sante par son ctat moral actuel. 
Nous y v oyon s succeder a des generat ion s liv rees aux jouissances du 
climat, des sen s, des h eaux art s, ou occupees des phraseologies des scs 
a cademies, unc nouv clle, elevee au milicu des gucrr~s, des mouvements 
r cvolut ionnaires, et y ayant pris une part souv ent involontaire. Cet 
ctat des ch oses a laisse necessairement d es traces profondes, et il est 
naturcl, qu'une nation spirit uelle, p assionnee, dont l'imagination es t 
r emplie des p lus h eaux souvenirs de tout genre d e gloire, dedaigne l'oh­
scurite dan s laquelle elle se trouve plongee depuis t rois .siecles et aspere, 
apres une lon gue cp oque de dep endance et de souffrances, a rcprendre 
une place h onorable p armi ces nations aux quelles elle a donne des lois 
et transmis des lumieres, et qu'une Italic lihre et independant e soit le 
v oeu constant et eh er des h ommes les p lus estimahlcs de ce malheureux 
p ays. 
Il est vra i, ce n 'est p oint p ar des voeux st erils qu'on obtient l 'indepen­
dan ce p olit ique. L ' ltalie a laisse cchapper les chances qu e les annees 
1813, 14, 15 lui offriren t , et hien des imp erfections de son organisation 
interieure s'opposent aux voeux de ses habitants - dont les plus grandes 
sont 1 e u r j a 1 o u s i e p rovinciale et municipale, leu r m a n q u e 
d'une p opulat ion rurale attachee par la p ropriete pleniere ou limitee au 
s ol, et la p e r t e d e s h a h i t u d es m i 1 i t a i r es, com mc ce m cme 
pay s, qui a crce la h aute sciencc militaire, qui a p roduit t an t d' illustres 
capi taincs, p . e. Alexandre, Duc de P arme, Montccuccoli , le Prince E ugcne 
de Savoye et c ., a n eglige lcs in stit ut ions militaires a l'exempt ion du 
Piemont et a p erdu l'esprit guerrier produit et n ourri par l 'habit ude et 

l) Copodistrio befand sich beim Zaren nuf dem Kongress zu Laibnch. 
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Je souvenir des dangers affrontes. Les gouvernements qui ont remplaee 
en Italic Napoleon et les Nap oleonides auraient pu profit er des eircon­
stanees mentionnees . . . et par des m esures just es et sages donner a 
l'irritation des csprits une directive bicnfaisante et rattacher t ous les 
interct s de la nation a ceux du tröne. Ils prefererent de marcher sur une 
ligne opposee, l es uns appliquerent les formes lourdes et ab surdes d'un 
buralisme qui paralyse en voulant cent r aliser, ils donn erent toute leur 
confiance a des employes etran gers aux a droinistres, et en privant 
ceux-ci de toute participation au soin de leurs interct s provinciaux e t 
municipaux, ils les irriteren t et les condamnerent a une inaction humi­
lian te et dangereu se . 
Le R oi de Naples commern;a sa nouvelle a dministrat ion en faussant 
la pro messe donnee au p euple N apolita in d'une constitut ion, cn privant 
les Sicilien s de droits qu'ils ava ient a cquis legalem ent et possedes t ran­
quillement p endant d 'annees, et en se privant m~me par des stipulations 
faites avec une puissance etrangere de la faculte d'etre fidele aux 
engagem ent s contract es avec une partie de son p euple et aux promesses 
clonnees a une autre. 
Une suite n ecessaire de cette conduite ctait l' irritation genera le des 
esprits , l'isolem cnt du tröne, qui, cn repoussant ses v rais a mis, les 
p roprietaires, n e s' appuyait que sur des buralist es et des bayonnet tes, 
tous les deux sujet s aux seduetions de l'opinion , de l 'ambit ion, de 
l' argent et a la disp osition cles esprits a se livrer a l'influence d'une sccte 
aetive dangereu se et criminelle dans son but et dan s le choix des 
moyens. 
L'injustice et l'amour de l 'arbitraire ont donc provoque une crise, 
ebranle un tröne, prop age la fermentation en Ita lic et amen c la n eces­
site d' une guerre - mais quelle en est le but ? quels en seront les r e­
sultats ? 
Le but ost ensible est d'ecarter une constit ution vicieuse dans ses ele­
ment s 1) , dan s le mode de son introduction; d'ecarter une sect e p er verse 
dans ses m oyens, dangereu se par le nombre et les qualitcs de ses membres, 
choisie en grande partie p armi la classe des proletaires. - Mais veu~-on, 

en m em e temps, v er ser le san g p our le rct ablissem ent de la monarchie 
bureaucrat ique, veut-on priver les N apolitains et les Sicilien s des avan­
t ages du syst eme representatif qu'on a prot egc en France, proclame 
au Con gres de Vienne pour l 'Allemagne, aetive r eellement dan s lc mi~i 
et p romis hypocritement au nord de ce p ays ? 
L'etat de la Suisse et la differente disp osition des csprit s dan s les 
different es part ies de l 'Allemagne, indique evidemment la ligue quc les 
gouvernements doivent suivre p our neutraliscr la fe rment at ion des 

1
) Der spanischen Cortezverfnssung von 1812. Vgl. im übrigen zur Entwicklung der 

neapolitani schen Frage A. Stern, a. a . 0. II. S. 103 ff. 
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peuples . Elle est grande en Prusse ou le minist ere se compose d'individus 
dcconsideres par leur immoralite, l eur manque de verite, leur prodi­
galite, ou l'administration cst confiee a une hierarchie burcaucratique, 
lourde, embarras~ee, dispendieu se, oll des engagements donnes, il y a six 
ans, et r eitercs frequemment, ont p erdu toute creance. Les esprits sont 
tranquils, satisfaits, confiants en Baviere, Württemberg, Bade, et la, il 
subsist c un accord parfait entre les gouvernem ents et les gouvernes. 
En parcourant la Suisse et sejournant a Geneve, j'ai trouve partout les 
h ommes contents avcc l'etat present des choses, m em e Berne nc desire 
plus le pays de Vaud et SC borne a regretter l'Argovie comme limitroph e 
et idcntifiee par les mocurs, langue etc . 1). Si on avait t ente en 1814 
de retablir l'ancien ordre des choses, l'oligarchic de Berne, la souvcrainete 
des chefs lieux sur la campagne, les baillages mixtes etc, si l'Empereur 
Alexandre, d'apres les donnees indiquees par Votre Exccllence, n'avait 
adopte des principcs de just ice, de moderation, de eonciliation, quels 
en auraient ete les resultats ? Une irritation generale, les ha'ines de tout 
genre, et vraisemblablement des voies de fait qui demanderaient 
l'intervcntion armee des puissances voisines . 
La tranquillite interieure, le bonheur p ublic dont jouissent ces bons 
Suisses avec reconnaissance pour eelui auquel ils doivent ces biens 
inappreeiables, sont les resultats opposes dus a la sagesse des m esures 
prises par l 'Emp. Alexandre et des conseils donncs par Votre Excellence. 
En a urait-on adoptc d'analogues pour le nord de l'Allemagne, les esprits 
seraient calmes, et on n'aurait point vu le scandale des rcsolutions 
e X a g e r e e s et p e r f i d e s de Carlsbad et Viennc - e X a g er e es ' 
parce que l es doctrines criminelles de quelques savants, les egarements 
d'un nombre de j eunes gens p euvent etre contenus et justifies [ !] par les 
autorites subsistantes et n'exigent point la creation seandaleuse d'un 
tribunal extraordinaire d'inquisition ; et p e r f i de s , parce que des 
ministres, amis de l 'arbitraire et craignant pour leur place, ont effraye 
les souverains par des phantömes de r evolution. -
La santc de ma fillc ainee m'a fait entreprcndre le voyage de la Suisse 
et sejourncr l 'hiver en Italic, d'oll je compte retourner au mois de mai 
1821 en Allemagnc. A Geneve, j e trouvais Madame d'Alopeu s, femme 
du Ministre de Russie a Berlin 2

) , comme ellc avait etc l'amic d e ma 
femme , sa societ e eut un grand eharme pour mes enfants et nous nous 
associames pour le voyage de l ' ltalic Oll lcs medecins l'avaient egalement 
dirigee. 
1 ) Vgl. dazu Ild . IV. S. 96 ff. 
1) S. Bd. IV, S. 259, Anm. 4 (wo David sta tt Daid zu lesen ist). 
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Capodistria an Stein 
St. A. 

Laibach, 19. /30. J anu ar 1821 

Die neapolitanische F rage auf dem Kongress zti Loibach. 

J e n'ai pas d'expression pour vou s remercicr, Monsieur le Baron, de la 
lettre que vous m'avez fait l'honneur de m 'ecrirc cn date du 29 decembre. 
J e l'ai mise sous les ycux de l'Empereur et S. M. I. me charge aussi de 
vous dire mille et mille choses de sa part .. . 
La question qui nous occupe va se decider - eile est desormais dans 
les mains des Napolitains eux-memes. S'ils ccoutent la voix de l eur roi 
et celle eneore plu s eloquente des puissances alliees, il se peut encore 
qu'au milieu des inequites . .. qui menacent la civilisation europeennc 
d 'un naufragc epouvantablc, on t rouve encorc quelquc moycn de salut . .. 1 ) 

Stein a n Büehler Rom, 31. Januar 1821 
Archi v der Mouumcntn Gcrmnnine Historien . Berlin. - Vollst. gedr. P crtz n. o. 0. V. S. 547 ff. 

Ergä11zu11g der Zentraldirektion der Morwmerita. Iloffnu11g auf finanzielle Unter­
stützung durch Bc1yern und Iiarmover. 

Dass E . H. vorläufig .die Mitrcdaction des Archivs und die auswärtige 
Correspondenz des Vereins beybehalten hab en , ist sehr erfreulich, es 
b leibt aber dennoch wünsehcnswerth, nach Ihrem und des H errn 
v. Plessen Abgang, dass die H erren von Globig und von Fichard 
in die Direction der Gesellschaft eintret en, welches ich E. H. em­
zuleiten bitte. 
Ihre Königliche Hoheit der Kronprinz von Bayern, den ich häufig hier 
sehe, nimmt einen grossen Antheil an dem guten Erfolg unserer littera­
rischen Unternehmung und hat mir allen seinen Beystand versprochen. 
Der Churhannövrische Gesandte, Freyherr v. R eden 2), hat sich bey dem 
Grafen Münster Exc. nachdrück lich um eine namhafte Geld Unter­
stützung aus Königlichen Cassen verwandt, ich erwarte den b est en 
Erfolg und wünschte die Aufnahme des H errn v . R eden zum Mitglied 
der Gesellschaft . . . 

Niehuhr an Stein [Rom, Januar 1821] 
Litcrot.ur- Archiv Berlin. - Volls t. gcdr. Pcrtz a. u. 0. V. S. 542 ff. S. künftig nuch Cerlrnrd u. Norvin, Die Britre 
D. C. Niebubrs II 1 

Die geplante Audienz Steins beim Papst . Die R evolution in Spanien. 

Cardinal Consalvi macht cs mir zur Pflicht, E . E. in seinem Namen 
das Bek enntniss abzulegen, dass er ve rgessen, den Pahst um die Be-

1
) Ucber Capodistrias eigene Stellung auf dem Kongress s. H . Ritter von Srhik, Metter­

nich I. S. 606 f. 
2

) Steins Uuiversitätsfreund Franz v . Reden (s . Bd. 1, S. 7 und S. 43 f.). Reden war 
von lßlS- 25 al s Vertreter Hannovers beim päpstl ichen Stuhl in Rom, um dort über die 
Regelung der kirchlich-staatlichen Beziehungen zu verhandeln . Er k am von hier aus 
dann al s Gesandter nach Berlin, wo er kurz vor Stein, um 4. Mai 1831, gestorben i st . 
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stimmung des Tages zu bitten , an dem E. E. ihm vorgestellt werden 
können 1). Er ist in der That darüber erschrocken und beschämt ge· 
wesen, dass er dies vergessen. Aus Madrid sind Depeschen und Zei­
tungen bis zum 2ten, ihr Inhalt ist sehr drohend 2). Im grossen Club 
der Cruz de Malta war am 23sten Dezember förmlich auf die Absetzung 
und Hinrichtung des Königs angetragen. Zugleich war aber auch eine 
Vorst ellung an den König wegen Absetzung der Minister, mit Ausnahme 
der b eiden des Krieges und Ultramar, b eschlossen und von tausend 
Personen unterschrieben worden .. . 
Der Rest des Briefes behandelt weiterhin die spanischen Ereignisse. 

Stein an Pertz Rom, 3. März 1821 
Geb. St11at1nrcbiv Dcrlio. R cp. 92. P crtz. L 370. - Vollst. scdr. P crtz n. o. 0 . V. S. 553~ 

B ef riedigung über die Nachrichten aus JVien und über die günstigen Zukunfts­
aussichten }rir P ert::. Steins Arbeiten in der Jlaticana. 

Ein Schreiben des Herrn Leg. Rath Büchler dd. 6ten Februar b elehrt 
mich, dass E. W. der Zutritt zu dem K . K. Haus und Staats Archiv 
gestattet ist und die Erlaubniss für die dortig~n Gelehrten, an den 
Arbeiten des Hi torischcn Vereins Thcil zu nehmen , balde erfolgen 
werde. Beyde Nachrichten sind höchst erfreulich, sie crfodern aber die 
Verlängerung Ihres Aufenthaltes in Wien, und schreibe ich heute an 
Herrn Mühlens, dass er Ihren Creditbrief auf 6 Monate verlängern 
möge, . .. 
Zugleich erfahre ich von Herrn Leg. R. Büchler , dass ich für E. H. 
die Aussicht eröffne zur Anstellung b ey dem K . Archiv in Hannover 3), 

dass deshalb von Ihnen ein Antrag erwartet ·wird, den Sie zu thun 
Bedenken tragen, ohne vorher von den Wünsch en der Hi torischen 
Gesellschaft über die Verlängerung Ihres Aufenthalts in Wien oder 
Ihre Versendung nach Rom unterrichtet zu seyn. Was nun den erst eren 
anbetrifft, so ist es sehr zu wünschen, dass Sie die in Wien auf der 
Bibliothek und dem Archiv Ihnen zu gebrauchen gestatteten hi. torischcn 
Hülfsqucllen voll tändig benutzen , ehe Sie diese Hauptstadt ver­
lassen. 
Was den Aufenthalt in Rom anbetrifft, so habe ich mich durch Ein­
sicht und cxtrahiren eines Theils der Cataloge der Vaticana (die Schwie­
rigkeiten, so gemacht werden, die übrigen Theile einzusehen , hoffe ich zu 
b eseitigen) überzeugt, dass die Benutzung der hiesigen Hand chriften 
wenigstens ein Jahr erfodere, dass die Absendung eines catholisch en 
Gelehrten, wo möglich eines Gei tlichen , manchen Anstoss h eben werde, 
daher ich mich bemühe, einen solchen auszumitteln ... 
Bey dieser Lage der Sache wün chte ich, E. W. su chten die Stelle b ey 
1 ) Ob und wann diese Audienz stnttgefunden bot, licss sich nicht fests t ellen. 
2 ) Vgl. zu den Vorgiingen in Spanien Stern, a. n. 0. II. S. 45 ff. 
3 ) S. II. Bresslnu, a. a. 0. S. 103. 
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dem Archiv nach, die Ihnen eine Versorgung und einen auflhre historische 
Arbeiten sich b eziehenden und deren ernstliche Fortsetzung gestatten­
den Beruf verschafft, erbäten sich aber einen Urlaub, um Ihre Arbeiten 
in Wien b eendigen zu können, dessen Ertheilung gewiss k eine Schwierig­
k eit haben wird ... 

Stein an Büchler Rom, 3. März 1821 
Archiv der Mouumcnta Gcrmuniuc llUtorica . Berlin, - Vollstü_ndig gedr. Pcrtz n. n. 0. V. S . SSl ff. 

Fortgang der Arbeiten an den l\1onumenten. Steins eigene Nachforschungen in der 
Vaticana. „Herr Mai macht mir aber Schwierigkeiten, die Catalogc der Vati­
cauischcn Bibliothek s Abtheilungen zu zeigen, so die Palatina, Suecica und Otto­
bouinna heisscn - eine Dummheit ohne gleichen, vielleicht gelingt es mir, sie zu 
beseitigen." 1) 

Stein an Niebuhr 
S t. A. 

Rom, 5. März 1821 

Ermahmrngcn aus Anlass des bevorstehenden B esuchs Hardenbcrgs in Rom. 

Der Gedanke an die Wichtigk eit Ihres Berufs , die kirchlichen Ver­
hältnisse von 2 Y2 Mill. Mensch en wiederherzustellen, muss Sie, mein 
lieber Freund, stärken und milde machen - so dass Sie das drückende 
der Erscheinung 2) , die doch nur von kurzer Dauer und vorübergehend 
ist , mit R esignation tragen - darum bitte ich Sie dringend und in­
ständigst. 

Hardcnberg an Stein 
St.A. 

Einladung ::u einer Zusammenkunft. 

Rom, 8. März 1821 

Mit grossem Vergnügen habe ich von H errn Niebuhr gehört, dass Sie 
noch hier sind, werteste Excellenz. Zufällig bin auch ich nach Rom 
gekommen, und es würde mir die gröss tc Freude mach en , Sie zu um­
armen. Meine Zeit ist äusserst b eschränkt. Sie würden mich sehr ver­
binden, ' venn Sie morgen um 4 Uhr ein Mittagessen b ei mir annehmen 
wollten. Ich rechne darauf, dass Sie es mir nicht abschlagen werden, 
wenn es Ihnen irgend möglich ist , und bin aufrichtig ganz der Ihrige. 
Antwort-Konzept Steins: Meine Gesundheit und Zeiteintheilung in Rom 
erlauben mir gegenwärtig nicht, die Einladung E. F. G. zum Mittag­
essen anzunehmen, und bitte ich daher , mich zu entschuldigen. 

Niebuhr an Stein Rom, 23. März 1821 
Litcrntur-Archiv Dcrliu . Ccdr. Pertz n. o. 0. V. S. 556 f., vg l. künftig noch Gcrhurd u. Norviu, Die Jlrlcfc ll . G. N ie­
bubrs 11! 

Der Abschluss der Verhandlirnge11 zwische11 Preussert und dem Römischen Stulil. 
Die R evolution in Spanien und irl Piemont. 

1
) Vgl. dazu Pcrtz, a . a. 0. V. S. 549 ff. 

2
) Hardeuberg kam vom K ongress zu Laibach eigens nach Rom, um dort die Verhand­

lungen mit der Kurie förmlich abzuscblicsscn. Der Abschluss kam am 23. Miirz zustande. 
Vgl. den Ilr icf Niebuhrs vom 23. Mürz 1821. 
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Stein an Nicbuhr 
St.A. 

Rom, 24. März 1821 

Beglüclcwünscht ilm zum Abschluss der Verhandlungen mit dem Römischen Stuhl, 
bittet um gelegcntliclic Mitteilung ihres Hauptinhalts. 

Zu dem glücklichen Abschluss des wichtigsten Geschäftes, der Wieder­
herstellung des Episkopats in der Prcussischen Monarchie, wünsche ich 
E. H. Glück - das Einzelne der Ausführung wird wohl durch die Ober­
präsidenten und Provinzial Behörden gehen, also erträglich gut und 
zweckmässig. 
Sie würden mich sehr verbinden, wenn Sie mir die n euest en Verhand­
lungen zur Einsicht mittheilten, sobald Sie sie entbehren können. 
Die Vorfälle in Spanien sind höchst interessant, Gott gebe, dass sich 
aus allen diesen Gährungcn für dieses brave und gehaltvolle Volk etwas 
wohlthätiges entwickele. 
Ueber die Neapolitanische Reise wollen wir näher sprechen 1). 

Stein an N iebuhr 
St. A. 

Rom, 3. April 1821 

Uebcrsendet ihm sein Bild von Schnorr von Carolsfeld. 

E. H. Wunsch gemäss habe ich die Ehre, Ihnen mein Bildniss, von H errn 
Schnorr 2) gezeichnet, zu überschicken - ich wünsche, dass sein An­
blick Sie jedesmal an m eine Ihnen gewidmete ausgezeichnete und freund­
schaftliche Verehrung erinnern möge. 

Niebuhr an Stein Rom, 3./4. April 1821 
LitcrutuT-Archiv Berlin 

Dan1' für die Ucbcrsendung des Bilds vori Schnorr von Carolsfcld. 

Von E. E. mir gegeben, ist Ihr Bild mir freilich ein noch theurercs 
Kleinod. Ich sage Ihnen den allerherzlichsten Dank. E s soll meinem 
Marcus S) Ihre Züge b ekannt machen, wenn sein jetziges Kindesalter ihm 
keine bleibende Erinnerung der Anschauung gestattet und die Stürme 
der Zeit uns hindern sollten, Sie in D eutschland wiederzusehen; es soll 
auf meine Nachkommen übergehen und wird als ein H eiligthum b ewahrt 
werden, so lange sie es wcrth sind, darauf stolz seyn zu können, dass 
E. E. mir Ihre Freundschaft geschenkt haben. 
Ich denke jeden Morgen beklommen daran, dass Ihre Abreise nun so 
nahe ist. 

1) S. unten S. 15. 2) S. Bd. V, S. 417, Anm. 3. 
a) S. Bd. V. S. 418, Anm. 2. 
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Rom, 21. April 1821 

Das dringende Bitten meiner Kinder , unterstützt durch die Vorstellungen 
des Generals W allmoden 1) , haben mich verleitet zu einer Ausflucht 
nach Neapel, die ich in 10 Tagen einschlicsslich der Reise abzumachen 
hoffe. - Meine Absicht ist, morgen den 22stcn, Nachts um 11 Uhr ab­
zugehen, und hoffe ich, innerhalb 24 Stunden in Neapel zu seyn, also 
den 23sten, Nachts um 11 Uhr . . . 
Was sagen E. H . zu diesem Plan? ist es sicher zu reisen zwischen Rom 
und Vellctri? Bedarf man bis dahin einer Escorte ? 
Ich ersuche E. H . um einen Pass nach Neapel und zurück. 

Bunsen an Stein 
St.A. 

Rom, 2. Mai 1821 

B egrüsst und unterstiitzt Steins Bestrebungen, das Interesse der deutschen Künstler 
auf die Swffe der mittelalterlichen de1ttschen Geschichte hin:rulenken. Overbeclc. Veit. 
Schnorr von Carolsfcld . 

. . . . . Ew. Excellenz trugen mir im vorigen Winter auf, Ihnen b ei Ihrer 
Abreise einige Zeilen als Memorandum aufzusetzen riick sichtlich der 
hiesigen Bibliothek der Deutschen Künstler, welcher Sie einige Duplikate 
Lateinischer oder Deutscher Chroniken für die Deutsche Geschicht e 
zugedacht hät t en. Allerdings würde nichts wichtiger für die Künstler 
sein (von denen doch die meisten ausgezeichnet lateinische Chroniken 
lesen können) als solche ins Einzelne gehende anschauliche Bcschrei· 
bungen der einen oder anderen Epoche aus der älteren Deutsch en Ge­
schichte. J a, ich bin überzeugt, dass eine solche Bekanntschaft mit der 
Geschichte ihrer Nation (an der es jetzt ganz fehlt) entsch eidend auf die 
Künstler wirken würde. Bei weitem die m eist en der Ausgezeichnetsten 
unter ihnen werden hier ihren wahren Beruf finden , den sie in biblischen 
Darstellungen vergeb ens suchen , ganz b esonder s wäre dies wichtig, 
wenn die Hoffnung in Erfüllung gehen sollte, dass sich bald in einem 
Schlosse oder einem Stadthause eine Gelegenheit darböte, einen grosscn 
Moment der D eutschen Geschichte oder eine ganze Epoche cyclisch 
in einer Reihe von Fresco Gemälden auszuführen . 
E s ist k eine Frage, dass j eder dieser talentvollen und ganz ihrer Kunst 
lebenden jungen Männer Aufträge der Art, wenn die Bedingungen nur 
einigermasscn annehmlich wären, jeder andern Arbeit vorziehen, sei 
1

) Steins Schwager Wallmoden kommandierte bei der zur Unterdrückung der Revolution 
in Neapel eingesetzten österreichischen Armee das Corps, welches im einzigen Treffen 
dieses Feldzuges die neapolitanischen Truppen auseinanderwarf. Er war am 24. März 
in die Stadt Neapel eingerückt und erhielt dann den Oberbefehl über die Besatzungs­
truppen in Sizilien. - Eine Reihe von Briefen Wallmodens an Stein au s dieser Zeit be­
findet sich im St. A. 
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es, dass sie die Cartons hier entwerfen oder alles an Ort und Stelle 
fertigen sollten. Um so eher glaube ich daher, diese Gelegenheit b e­
nutzen zu dürfen, Ew. Excellenz hochgeneigte Beachtung dieses Streb ens, 
welches sich vor verwandten Richtungen der jüngeren Generation, 
namentlich in der Poesie, so unverkennbar durch bedeutende Talente 
und wahren Ernst auszeichnet - durch welche dieselben während Ihres 
Aufenthaltes so viele j ener Künstler erfreut und zu muthigcr V crfolgung 
ihres Weges angefeuert haben, auch im Vaterlande im Namen dieser 
meiner Freunde zu erbitten. Das Leben eines Künstlers ist kurz, seine 
vollkommene Ausbildung hängt von der Gunst der Zeit ab, und es ist 
nicht das erst emal, dass grosse Künstler während ihrer Lebzeit nicht 
beschäftigt und nach ihrem Tode bewundert worden sind. Für Over­
beck 1) wäre wohl in jeder Hinsicht nichts so wünschenswerth als eine 
fürs Leben bleibende ... Anst ellung b ei einer Kunstanstalt, wobei e r 
natürlich Freiheit und Musse zu Arbeiten b ehalten müsst e . Ich gest ehe , 
dass ich sonst nur mit Schrecken an seine Zukunft denke . . . Sein grosses 
Bild, Christi Einzug in J erusalem (um dessentwillen Ew. Excellenz 
früher nach Frankfurt schreiben wollten) ist von der Stadt Lübeck 
angekauft . 
Unter den übrigen Künstlern, die sich in Rom aufhalten, sind unstreitig 
Veit 2) und Schnorr 3) die ausgebildest en und ausgezeichnctst en. Der 
erst e ist Ew. Excellenz hinlänglich b ekannt, der zweite würde unstreitig 
für Behandlung historisch er Gegenstände, aus der ritterlichen Zeit 
insbesondere, jedem den Rang streitig machen, und eine grosse histo­
rische Arbeit wäre für ihn um so wünschenswerter, da er sonst durch 
seine Verhältnisse mit H. Quandt, einem reichen Leipziger Güter­
b esitzer, ehemaligen Kaufmann, welcher ihm ein Gartenhaus b ei Dresden 
zum Ausmalen bestimmt hat, in die Sphäre eines G e s c 11 s c h a f t s -
m a 1 e r s herunter gezogen werden könnte, ungeachtet ihn die Natur 
für etwas ganz anderes b estimmt hat. Frei und ledig, wie er ist, und 
überaus fertig im Ausführen, würde er eine Arbeit dieser Art zu äusser st 
billigen Bedingungen übernehmen können. 

Stein an Niebuhr 
St.A. 

Florenz, 11. Mai 1821 

R eisepläne für die Rücklcelir nach Deutschland. Rüclcbliclc auf den Aufenthalt in 
Rom und das Zusammensein mit. Niebuhr. 

Nach einer mehr langweiligen als b eschwehrlichen R eise erreichte ich 
ohne alle Zufälle und Hindernisse Florenz den 9ten m . c ., das ich morgen 

1) Friedrich Overbeck (1789- 1869), Historienmaler, der seine Stoffe hauptsiichlich der 
biblischen Geschichte entnahm, einer der Hauptvertreter der sogenannten „ Nazarener" . 
.:i) S. oben S. 7, Anm. 2. 
3) S. oben S. 14, Anm. 2. 
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verlassen werde 1) und mir . . . in Vergleichung von Rom doch etwas 
einförmig erscheint. Die Erinnerung an den dasigen Aufenthalt wird 
mir und meinen jungen Gefährtinnen immer erfreulich b leiben, der 
Gegenstände des allgemeinen Intercs. es sind zu viele, auch an Menschen, 
die in irgend einer Beziehung Bcdeutenheit haben, fehlt es nicht, so dass 
man Mittel genug hat, um durch die Erinnerungen der Vergangenheit 
und Auswahl unter dem Gegenwärtigen das Nichtswürdige, so sich in 
diesem findet , zu vergessen. 
Mir ward Rom auch wichtig durch meinen Umgang mit E . H., wie 
selten ereignet es sich , einen in allen Rück sichten so befriedigenden und 
bewährten zu treffen, der so unbedingtes Vertrauen cinflösst und ihm 
entspricht. Ich vermisse dieses Glück in Frankfurt. -
Ich hielt es der Sache angemessen, dem Cardinal Consalvi für die 
Beweise seiner Aufmerksamkeit und Theilnahmc schriftlich zu danken, 
da ich einen seiner Besuche verfehlte und den andern, weil ich aus­
gekleidet war, nicht annehmen konnte. 
Meine R eise setze ich morgen fort .. . 

1 ) Uebcr den Rückweg Steins s. Pertz a. u. 0. V. S. 561. 
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